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»We do not experience the world in the same 

way. That‘s why we search for different 

ways of learning.« 
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»schools are not…            

        …closed systems…« 

[CH 09] 
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»In future, learning environments will meet more  

demands. They will be more differentiated und variable.« 
[CH 05] 
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»In future, learning environments will meet more  

demands. They will be more differentiated and variable.« 
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Exklusion Separation Integration Inklusion 

»From the seperated school to a inclusive school « 



»Luise leanrs in a classical Halbtagsschule« 

 

»Arash is visiting a  Ganztagsschule«  

»Beyza is leanring in a Bildungslandschaft«  

 

»From strictly organized schedules to open clusters.« 



»Luise besucht eine klassisches Halbtagsschule.« 



»… an den Nachmittagen hat sie frei und hält sich  

im Stadtteil auf. «  



»Arash besucht eine gebundene Ganztagsschule.«  



»Arash besucht eine gebundene Ganztagsschule.«  



»... die kurze Zeit zwischen 16:00 und 18:30 Uhr nutzt er 

zum Spielen im Park. «  



»Beyza lernt in einer Bildungslandschaft und  

sammelt Wissen und Erfahrung im ganzen Stadtteil.«  



»Es gibt unterschiedliche Tagesabläufe.«  

 



»Ohne eine neue Prozesskultur geht das nicht. 

Planer lernen von Pädagogen – und umgekehrt.« 



»Ohne eine neue Prozesskultur geht das nicht. 

Planer lernen von Pädagogen – und umgekehrt.« 

Vom Bedarf zum Programm – die 
ersten Schritte … 
 

> nicht „Raum“ sagen, sondern Aktivitäten 
benennen 

 > die eigenen Bedarfe zusammenstellen 

> gemeinsam die Bedarfe der anderen 
kennen lernen 

 >Aktivitäten zueinander organisieren 

> … und mit pädagogischen Konzepten 
synchronisieren  



»Dabei hilft der mehrfache Perspektivenwechsel – 

von innen und außen, von Nutzern und externen Experten.« 
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Städtebaulicher 
Planungsworkshop 

» …das zu einem Leitbild für die künftige räumliche  
Organisation des Bildungsverbunds führen soll.« 

Ziele 
 
> stadträumliches Entwicklungskonzept der 
Bildungslandschaft 
 
> mögliche Bausteine zur Umsetzung des 
formulierten Nutzungsprogramms 
 
… 
 
als ein Laboratorium für sowohl experimentelle 
wie pragmatische Ansätze  



»Neuland: Kinder und Jugendliche präsentieren  

professionellen Experten ihren Stadtraum.« 

Wohlfühl- und Unwohlfühlorte  
im Klingelpützviertel  
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